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Lang anhaltender Beifall für
CDU-Mann Carsten Linnemann
Politik Dr. Carsten Linnemann, Generalsekretär der CDU Deutschland, teilte in seiner Rede
in Fischbach gegen die Bundespolitik aus. Bald steht neues Grundsatzprogramm der CDU.

D er Auftritt von Dr.
Carsten Linnemann,
Generalsekretär der
CDU Deutschland,

war in der Fischbacher Boden-
ackerhalle im Rahmen des CDU-
Kreisparteitags mit Spannung
und Vorfreude erwartet worden.
Belohnt wurde Linnemann am
Ende mit lang anhaltendem Bei-
fall. Während seiner Rede hatte
es auch immer wieder Zwischen-
applaus gegeben.

Thorsten Frei, stellvertreten-
der Vorsitzender der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, erster Parla-
mentarischer Geschäftsführer
der Fraktion und auch CDU-
Kreisvorsitzender, hatte den
Gast aus Paderborn freudig ange-
kündigt. „Wir freuenunsganzbe-
sonders, dass der Generalsekre-
tär der CDU Deutschlands, Dr.
Carsten Linnemann, unserer Ein-
ladung gefolgt ist. Als Leiter der
Grundsatzprogrammkommis-
sion steht er wie kein zweiter für
die Erneuerung der CDU entlang
aktueller Herausforderungen so-
wie demMarkenkern und grund-
legender Werte der Union.“

Unter der Überschrift „Wir kön-
nen es besser –Wie wir Deutsch-
lands Wohlstand auch in der Zu-
kunft sichern“ zeigte Linnemann
auf, mit welchen künftigen Wei-
chenstellungen die Christdemo-
kraten das Land wieder auf Kurs
und das Vertrauen der breiten
Mitte der Gesellschaft gewinnen
wollen. Freiheit, Eigenverant-
wortung, Leistungsgerechtigkeit
und Sicherheit sollen dabei – ge-
nau wie im neuen Grundsatzpro-
gramm der CDU – eine zentrale
Rolle einnehmen. Frei hatte sich
in seinem Rechenschaftsbericht
nach eigener Aussage mit Blick
aufdieBundespolitikbewusstzu-
rückgehalten. Linnemann teilte
dafür um so heftiger aus. „Wir
müssen und können die Ampel
kritisieren, aber auch sagen, wie
wir es besser machen, um den
Wohlstand in Deutschland zu si-
chern“, so die Ansage des Gene-
ralsekretärs. Aus seiner Sicht le-
be man in einem Land mit „glatt-
geschliffenen Persönlichkeiten“.
Umso mehr schätze er Persön-

lichkeiten, die geradestehen,
auch wenn der Wind von vorne
bläst. Sein Mail-Account sei für
ihn ein „Seismograph“ für die
Stimmung im Land. So wisse er,
dass vieleFirmen, diedurchFleiß
undAnstrengung groß geworden
seien, abwandern wollten. Diese
müsse man halten. Mit Verweis
auf das neue Grundsatzpro-
gramm der CDU betonte Linne-
mann, dass es wichtig sei, deut-
lich aufzuzeigen, was die CDU
vonanderenParteienunterschei-
det. Dazu zähle das christliche
Menschenbild, bei dem es gelte,
nicht vom Kollektiv aus, sondern
von jedem einzelnen Individuum
aus zu denken. Bei keinem The-
ma dürfe sich die CDU zu eigen
machen, die „Weisheit mit Löf-
feln gefressen“ zu haben, aber
man dürfe für sich reklamieren,
zumindest die „vorletzte Ant-
wort“ zu haben. Es gelte, demütig
andieDinge heranzugehen.

Sorgen: Forscherwandern ab
Sorgen bereitet Linnemann auch
dieAbwanderungderbestenFor-
scher ins Ausland. Zudem gelte
es, Solidarität und Subsidiarität
(Erledigung einer Aufgabe auf
der niedrigstmöglichen Ebene)
miteinander zu verbinden und
doch strikt zu trennen.Das sei die
DNA der CDU, und darauf auf-
bauend müsse die CDU Antwor-
ten geben und genau sagen, was

sie tunwürde, wenn sie in alleini-
ger Regierungsverantwortung
stünde.

Zu viele Randthemen
Linnemann ging auch auf eine
Umfrage ein, die im Auftrag der
CDU sowohl bei Mitgliedern als
auchbeiNichtmitgliederndurch-
geführtwordenwar. Er ist sich si-
cher, dass sich viele Menschen
weniger Diskussionen über
„Randthemen“ wünschen. „Die
Mehrheit darf nicht denken, dass
sie die Minderheit ist“, so Linne-
mann.

Er benannte drei Kernthemen,
die wirklich bewegten: Zum
einen gehe es da um die Honorie-
rung von Leistung und Anstren-
gung. Ohne Leistung sei Wohl-
stand nicht möglich. Vor diesem
Hintergrund bezeichnete Linne-
manndieDiskussionumdieVier-
Tage-Arbeitswocheals „gefährli-
che Debatte“. Rund drei Millio-
nen in Vollzeit arbeitende Er-
werbstätigeübtennocheinenMi-
nijob aus. Eine Überlegung wert
sei es, einmal zwei Jahre lang aus-
zuprobieren, was passiert, wenn
Überstunden im Vollzeitjob
steuerfrei bliebenundauchRent-
ner, die gerne länger arbeiten
würden, dies steuerfrei tun könn-
ten. Als zweites Thema nannte
der Generalsekretär „Fordern
und fördern“. Wer Sozialleistun-
genbeziehe undkörperlich in der

Lageseizuarbeiten,müsseArbeit
annehmen.

Staat soll Recht durchsetzen
Drittens wollen die Menschen
lautLinnemanneinenfunktionie-
rendenStaat, der geltendesRecht
auch durchsetze. „Die Menschen
wollen Gleichbehandlung.“ Zu-
dem warb Linnemann bei klaren
Rechtsverstößenzubeschleunig-
ten Verfahren. Ende dieses Jah-
res stehe das neueGrundsatzpro-
gramm der CDU. „Wir brauchen
Politiker-Typen, die die
Fähigkeitbesitzen,stehenzublei-
ben und zu widerstehen, auch
wenn sie bei Themen einen Shit-
storm bekommen“, so
Lindemann. Es gebe nicht viele,
die diese Fähigkeit haben, Thors-
tenFrei habe sie. ImAnschluss an
die Rede nutzten die Besucher
der Bodenackerhalle noch zwei
Fragerunden an Linnemann. Da-
bei gingesumdievomCDU-Bun-
desvorsitzenden Friedrich Merz
geplante großeSteuerreform, um
die Abwanderung von
Forschern,umklareKonzepte für
die Jugend, um Talentförderung,
um den Wohnungsbau, um die
Zuwanderung von Fachkräften,
um die Kanzler-Frage bei der
CDU, um steuerliche Abschrei-
bungsmöglichkeiten statt
Förderprogrammen und um
Bürokratieabbau. alb

Alsbegeisterter FußballfanundVizepräsidentdesSCPaderborn, freutesichDr.CarstenLinnemann,General-
sekretärderCDUDeutschland,überdasGastgeschenkderCDUSchwarzwald-Baar-Kreis: einTipp-Kick-Spiel
der Schwenninger FirmavonMathiasMiegund JochenMieg. DasSpiel überreichtenFirmenchefMathiasMieg
und der Kreisvorsitzende Thorsten Frei. Von links: Thorsten Frei, MathiasMieg, Elmar Bruno, Kreisgeschäfts-
führerderCDUSchwarzwald-Baar, undDr.CarstenLinnemann. Foto: Albert Bantle

”Wir leben in
einem Land der

glattgeschliffenen
Persönlichkeiten.

Verkehrsversuch in
Rottweil geht weiter
Entwicklung Die neue Verkehrsführung rund
um Rottweils historische Innenstadt wird
leicht geändert. Der Verkehrsversuch wird in
dieser Form bis zum 29. Februar verlängert.
Rottweil. Für die einen ist er ein
Traum, für die anderen ein Alp-
traum: Der Verkehrsversuch in
Rottweils Innenstadt geht wei-
ter; bis Ende Februar – aber mit
Änderungen. Dies hat der Ge-
meinderat in diesen Tagen mit
Mehrheit beschlossen.

Die Verwaltung hatte einen
Straßen-Ring um Rottweils his-
torische Innenstadt kreiert –
überwiegend mittels Einbahn-
straßen-Regelungen. So darf der-
zeit der zentrale Friedrichsplatz
nur innördlicherRichtungbefah-
ren werden. Wer in der Gegen-
richtung fahren will, muss einen
Umweg fahren; nicht gerade zur
Freude der dortigen Anlieger. In
südlicherRichtungdürfennurLi-
nienbusse und Radler über den
Friedrichsplatz. Für die anderen
Verkehrsteilnehmer wurden die
Straßen oberhalb des Schwarzen
Tors – nämlich Wald- und Neu-
torstraße – zu Einbahnstraßen
gemacht. Das Herzstück des
Versuchs – die Einbahnregelung
am Friedrichsplatz – wird nun
über den 15. Oktober hinweg bis
zum 29. Februar verlängert. Ur-
sprünglichwar sogar der 31.März
angepeilt. Schließlich müssten
die Änderungen auch erprobt
werden, vor allem, dass nun in
Wald- und Neutorstraße wieder
Gegenverkehrzugelassenist,war
die Argumentation vonOberbür-
germeister Dr. Christian Ruf.
DieWogen waren in den vergan-
genen Wochen hochgeschlagen.
Es gab – öffentlich oder anonym–
Meinungsäußerungen zu dem
seit 1. Juli laufenden Versuch.

Zum einen gab es positive Stim-
men,dieeineverbesserteAufent-
haltsqualität vor allem auf dem
Friedrichsplatz festgestellt hat-
ten. Gemeldet hatten sich aber
auch Einzelhändler, die ihre Ge-
schäfte in der Innenstadt haben.
Sie beklagen einen deutlichen
Umsatzrückgang. Für den
Verkehrsversuch, so argumen-
tierte beispielsweiseEinzelhänd-
ler Tobias Rützel, sollten erst die
Voraussetzungen geschaffen
werden, beispielsweise das Park-
haus auf der „Groß’schen Wie-
se“, mehr Parkplätze im Norden
der Innenstadt sowie eine Verle-
gungdesBus-Umstiegsplatzes.

Fragender Einzelhändler
Er, weitere Händler, aber auch
Anlieger, die per Online-Petition
ein Ende des Verkehrsversuchs
gefordert hatten, konnten bei der
Sitzung des Gemeinderats im
Rahmen der Einwohnerfrage-
stunde ihre Fragen stellen, die
auch beantwortet wurden. Aber
die Mehrheit des Gemeinderats
konnten sie nicht überzeugen. 14
Rätinnen und Räte stimmten
nach über zwei Stunden Diskus-
sion für die Verlängerung des
Verkehrsversuchs; die Mehrheit.
Dagegen sprach sich hauptsäch-
lich die CDU-Fraktion aus.
Der Gemeinderat wird nun im
Januar entscheiden, wie es ab
dem 1. März weitergehen soll: in
der jetzt geänderten Version, in
der bisher seit 1. Juli erprobten
oder so, wie es vor dem Versuch
war. wdb

Die Einbahnregelung amRottweiler Friedrichsplatz wird bis 29. Februar
fortgesetzt. Foto:Wolf-Dieter Bojus

Minister über
Bus und Bahn
Politik Verkehrsminister
Hermann am 18. Oktober
in der Pulverfabrik.

Rottweil. Die Bahnpolitik steht im
Mittelpunkt eines Abends mit
Verkehrsminister Winfried Her-
mann am Mittwoch, 18. Oktober,
in der Pulverfabrik imRottweiler
Neckartal.Ab18.30Uhrdrehtsich
hier alles um die Themen Gäu-
bahn, S-BahnunddieElektrifizie-
rung von Strecken beispielswei-
se nach Villingen für den An-
schluss nachFreiburg.

Bahnoder Regiobus?
Auch wird es um die Wiederher-
stellung von Verbindungen wie
die von Schömberg nach Balin-
gen gehen und die Frage, ob der
Neubau der Bahnlinie oder ein
Regiobus die bessere Lösung ist.
Ebenso stehen auf der Themen-
liste Haltestellen im Neckartal
und natürlich weitere Fragen der
Verkehrswende. Die Veranstal-
tung findet statt in der Pulverfa-
brik imNeckartal 142. mka

Betrug, Nötigung, Erpressung
Rottweil/Deißlingen. Am Montag,
9. Oktober, beginnt um 10 Uhr
beim Landgericht Rottweil die
Verhandlung gegen einen heute
31-Jährigen, dem unter anderem
räuberische Erpressung vorge-
worfen wird. Als Tatorte werden
in der Mitteilung des Landge-
richts im Kreis Rottweil Rott-
weil, Deißlingen und Villingen-
dorf genannt und im Ortenau-
kreis Friesenheim. Mitangeklagt
ist die 31-jährige Ehefrau des
Mannes. Die Taten sollen sich
laut Gericht im Zeitraum zwi-
schen dem 13. Juli 2022 und dem
17.April 2023abgespielt haben. In
der Mitteilung des Landgerichts
werden folgende Taten aufge-
führt, um die es in der Verhand-
lung gehen soll: Räuberische Er-
pressung in drei Fällen, versuch-
te räuberische Erpressung in drei
Fällen,besonders schwere räube-
rische Erpressung in einem Fall,
Nötigung in einem Fall, versuch-
teNötigunginTateinheitmitvor-
sätzlicher Trunkenheit im Ver-
kehr in einemFall, Betrug in zwei
Fällen. Tatorte waren Rottweil
(sechs Fälle), Deißlingen (zwei
Fälle) und Villingendorf (ein

Fall); ineinemFallhandeleessich
umeinen Internet-Betrug, in dem
die verkaufte Ware nicht ausge-
liefert worden sei. Der Gesamt-
schaden beträgt nach Angaben
des Landgerichts Rottweil etwa
2700 Euro. Der Angeklagte
befindet sich nach Angaben des
Gerichts seit dem 18. August 2022
in Untersuchungshaft. „Die
Staatsanwaltschaft geht davon
aus, dass nicht ausgeschlossen
werden kann, dass der
Angeklagte aufgrund einer
Drogenabhängigkeit bei der Be-
gehung der Taten erheblich
vermindert schuldfähig war.“
IneinemweiterenFallwerdedem
Angeklagten und seiner mitan
geklagten Ehefrau ein gemein-
sam begangener Betrug vorge-
worfen. Die Beiden sollen im Ju-
li/August 2021 einen gemeinsa-
men Bekannten in Friesenheim,
dem damaligen Wohnort der
Angeklagten, dazu überredet ha-
ben, ein Darlehen aufzunehmen
und den Darlehensbetrag an die
Angeklagten zu übergeben. Die
Darlehensraten für die 14500
Euro haben sie für ihn nicht
bezahlt. nq

Anreiz zum Lesen schaffen
Kultur „Vier Städte – ein Buch“; bei der Veranstaltungsreihe steht in
Blumberg, Bräunlingen, Donaueschingen und Hüfingen unter
anderem das Buch „Das Haus der Frauen“ im Mittelpunkt.

Schwarzwald-Baar-Kreis. „Vier
Städte–einBuch“,heißteineVer-
anstaltungsreihe, die nun in die
nächste Runde geht. Blumberg,
Bräunlingen, Donaueschingen
und Hüfingen möchten zum
sechsten Mal zum Lesen verfüh-
ren und haben für dieses Jahr das
Buch „Das Haus der Frauen“ der
französischenAutorin,Regisseu-
rin und Schauspielerin Laetitia
Colombani ausgewählt. In der
Eröffnungsveranstaltung am
Samstag, 28.Oktober, ab 19Uhr in
der Stadtbibliothek Donau-
eschingen wird Rezitatorin und
Bühnenkünstlerin Luise Wun-
derlichwesentliche Passagen aus
demBuchvortragen. Für denmu-
sikalischen Rahmen sorgt das
Trio „OlgaB.“ ausNeustadt. Klei-
ne Snacks und Getränke runden
denAbend ab, der Eintritt ist frei.
AmMontag, 30. Oktober, heißt es
ab 15.30 Uhr in der Stadtbiblio-

thek Donaueschingen „Frauen
Empowerment – Starke Frauen in
der Literatur“. Hier präsentiert
Literaturwissenschaftlerin Dr.
Lucy Lachenmaier den Roman
„DasHausderFrauen“undweite-
re Romane von Frauen.
WeitereTermine von „Vier Städ-
te – ein Buch“: Sonntag, 29. Okto-
ber, 14 und 17 Uhr: „Flammku-
chen backen“ mit Ursula Gehrin-
ger; Backkurse im Römerpavil-
lon Hüfingen; Montag, 30. Okto-
ber, 16 Uhr: Back und Vorleseak-
tion für Mädchen zum Buch
„Sulwe“ ab der dritten Klasse in
der Stadtbücherei Bräunlingen;
Montag, 30. Oktober, 19 Uhr: Qi-
gong mit der Physiotherapeutin
Tina Teubert in der Stadtbiblio-
thek Blumberg; Dienstag, 31.
Oktober, 19 bis 20.30 Uhr: Vor-
trag mit Tabea Cole „Wie die
Heilsarmee ihre Arbeit unter
Frauen begann“ im Sitzungssaal

imRathausBräulingen;Donners-
tag, 2. November, 19Uhr: Zumba-
Workout mit Tina Teubert im
Städtesaal über der Feuerwehr in
Blumberg; Donnerstag, 2. No-
vember, 19 Uhr: „Teestunde mit
Kräuterexpertin und Tee-
Anbauerin“ Karin Mager in der
Kinder- und Jugendbibliothek
Hüfingen. Der Eintritt ist frei;
Freitag, 3. November, 19 Uhr: „In
jeder Krise steckt eine Chance“
mit dem Autor und Businessco-
ach Thomas Bank, Stadtbiblio-
thek Blumberg; Freitag, 3. No-
vember, 15.30 Uhr (für Sechs- bis
Zehnjährige) und 18 Uhr (für Er-
wachsene): Yogastunde mit La-
rissa Groneberg, Rathausgalerie
Hüfingen; Samstag, 4. Novem-
ber, 19 Uhr: „Savoire-vive“ –
Buchvorstellung durch Angela
Donno, „Grauzone“, und kulina-
rischer Abend in der Lucian-
Reich-Schule;Hüfingen. eb


